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welcher iſt Jeſus Chriſtus.“ 
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BE: 


I 
(Dr. 34, 12. 


Kommet her, Kinder, höret mir zu, 
ich will euch die Furcht des Herrn leh— 
ren. 


Pf. 119, 9. | 
Wie wird ein Jüngling feinen Weg ff 
unſträflich gehen? | 
Wenn er ſich hält nach Deinen 
Worten. 


* 


Dorwort 
zur neuen ſprachlich revidierten Ausgabe. 


on den Verſuchen, die ſeligmachende Heils— 
wahrheit in einer möglichſt kurzen, ein⸗ 
fachen und überſichtlichen Form der mennoniti— 
ſchen Jugend zu bieten, iſt dieſer Katechismus. 
wohl einer der älteſten. Er machte zuerſt ſein 
Erſcheinen im Jahre 1783 zu Elbing, Preußen. 
Ungefähr 15 Jahre ſpäter adoptierten ihn die 
Gemeinden in Heſſen und Waldeck. Als zu An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts viele Mennoniten nach 
Süd⸗Rußland zogen, ging auch dieſer Katechis— 
mus mit und wurde dort in mehreren Gemein- 
den eingeführt. Die Chronik berichtet ferner, 
daß man denſelben im Jahre 1824 in Ober⸗ 
Kanada und nachher auch in andern Gegenden 
Amerikas in Gebrauch genommen hat. Es han— 
delt ſich hier alſo um ein Lehrbüchlein, welches 
der Mennoniten⸗Gemeinſchaft während einem 
Zeitraum von über 100 Jahren willkommene 
Dienſte leiſtete, und welches man auch wenig— 
ſtens jo lange, bis ein beſſeres ſeine Stelle ein- 
nimmt, nicht gerne entbehren möchte. Die fer— 
nere Benutzung desſelben hat aber, da in dem— 
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ſelben ſprachliche Unkorrektheiten vorkommen, 
die Notwendigkeit einer ſprachlichen 
Reviſion hervorgerufen. Auf der im Oktober 
1896 tagenden Allgemeinen Konfer⸗ 
enz der Mennoniten von Nord⸗ 
Amerika wurde auf dieſe Notwendigkeit 
hingewieſen und auch gleich beſchloſſen, beſagten 
Katechismus ſprachlich zu revidie⸗ 
ren und neu aufzulegen. Solches 
iſt nun mit Gottes Hilfe im September des 
Jahres 1897 ausgeführt worden, wobei man 
zwar eine neue verbeſſerte preußiſche Ausgabe 
benutzte, übrigens aber ſorgſam darauf bedacht 
war, mit der Arbeit nicht über die Grenze des 
von der Konferenz Gewollten hinauszugehen. 
Es iſt alſo nichts Neues, ſondern das alte be— 
kannte Lehrbüchlein in einem neuen Gewande, 
welches hiermit der Mennoniten-Gemeinſchaft, 
ſowie überhaupt der chriſtlichen Jugend aufs 
neue angeboten wird. 

Die hinzugefügte Zeittafel wird jedenfalls 
Vielen willkommen ſein. | 

Der Segen des Herrn begleite dieſes Büchlein 
auch in dieſer neuen Bearbeitung. 


Die Publikations-Behörde 


im Auftrage der Allgemeinen Konferenz der 
Mennoniten von Nord-Amerika. 


N a Pa {t 
zu. „u 7: 
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Im Namen Jeſul 


Kurz gefaßte 


Unter weiſung 
Aus der Heiligen Schrift 
in Frage und Antwort. 


GCGin leitung. 


Frage: 1. Was iſt das Notwendigſte, wonach ein 
Menſch in dieſem Leben trachten ſoll? 

Antw.: In Gottes Gemeinſchaft und Gnade zu 
leben und dereinſt die ewige Seligkeit zu 
erlangen. 

1. Kor. 1, 9. Joh. 15, 5. 1. Joh. 1, 6 u 7. 

Frage: 2. Muß ein Menſch nicht auch für den Un⸗ 
terhalt ſeines Leibes ſorgen? 

Antw.: Ja, auf eine chriſtliche Weiſe, ſo daß 
wir am erſten nach dem Reiche Gottes 
und nach ſeiner Gerechtigkeit trachten. 
Matth. 6, 31—34. Pf. 37, 4. 


Frage: 3. Was iſt das Reich Gottes, oder worin 
A beſteht dasſelbe? 


Antw.: 


Frage: 
Antw. 


Frage: 


Antw. 


— 2 — 


— 


In dieſer Zeit iſt es in allen Gläubigen, 
und beſteht in Gerechtigkeit, Friede und 
Freude in dem Heiligen Geiſt, dereinſt 
aber iſt es das ewige, ſelige Leben bei 
Gott und allen Auserwählten. 


Luk. 17, 20 und 21. Röm. 14, 17 und 18. 
Jak. 2, 5. 


4. Wie gelanget man dazu? 


: Durch den Glauben an Gott und Jeſum 


Chriſtum unſern Heiland. 
Joh. 17, 3. Ebe. 11,0 


5. Iſt es genug, daß man den Glauben mit 
dem Munde bekenne? 


: Nein, der Glaube muß auch durch die 


Liebe tätig ſein. 
Gal. 5, 6. 


gas erſte Haupkſtück. 


Von der Schöpfung. 


Das 1. Kapitel. 


Von Gott dem Schöpfer aller Dinge. 


Frage: 


6. Wer hat alles erſchaffen? 


Antw.: Gott der Herr. Am Anfang ſchuf Gott | 


Himmel und Erde. 
1. Moſe 1, 1. Ebr. 11, 3. 
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Frage: 7. Wie können wir wiſſen, daß ein Gott iſt? 
Antw.: Dieſes lehrt uns die Natur und das 
Zeugnis der Heiligen Schrift. 
Röm. 1, 19 u. 20. 5. Moſe 6, 4. 


I. | 
Don der Erkenntnis Gottes aus der 
| Natur. 
Frage: 8. Wie lehrt uns die Natur, daß ein Gott 


iſtꝰ 
Antw.: Die ganze Schöpfung lehrt uns, daß 
notwendig ein Gott ſein muß, der alles 
geſchaffen hat. 
Hiob 12, 7—10. Apſtg. 17, 24— 28. 
Frage: 9. Was bezeugt der Apoſtel Paulus davon? 
Antw.: Er ſpricht: Das was man von Gott 
weiß, iſt ihnen offenbar, denn Gottes 
unſichtbares Weſen, das iſt, ſeine ewige 
Kraft und Gottheit, wird erſehen, ſo 
man das wahrnimmt an den Werken, 
nämlich an der Schöpfung der Welt. 
Röm. 1, 19 u. 20. 
II. 


Von der Erkenntnis Gottes aus der 
Ü Heiligen Schrift. 
Frage: 10. Wie zeuget die Heilige Schrift von Gott? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw. 
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Daß Gott ein Geiſt iſt. 

Joh. 4, 24. 2. Kor. 3, 17. 
11. Was zeuget ſie mehr von Gott? 
Daß er einig, ewig, unveränderlich, all— 
gegenwärtig, allſehend, allwiſſend, al— 
leinweiſe, allmächtig, heilig, wahrhaf— 
tig, gerecht, unbegreiflich, gütig, gnädig, 
barmherzig und langmütig ſei. 

5. Moſe 6, 4. Pi. 90, 2. Jak. 1. 17. 
Pi. 139, 7—10. Jer. 23, 23 u. 24. 
Röm. 16, 27. 1. Moſe 17, 1. Jeſ. 6, 
3. 4. Moſe 23, 19. 5. Moſe 32, 4. 
Röm. 11, 33. Bi. 103, 8. 

12. Wird in der Heiligen Schrift nichts 
mehr von Gott gezeuget? 

Ja, ſie zeuget von Gott ſehr reichlich, 
wie ein jeder ſelbſt darin finden kann. 


III. 
Von der Heiligen Schrift. 


13. Was verſtehen wir unter „Heiliger 
Schrift?“ 

Die Schriften des alten und neuen Te— 
ſtamentes, welche wir die Bibel nennen. 
14. Sind dieſe Schriften Gottes Wort? 


Ja, denn alle Heiligen Schriften find 


von Gott eingegeben. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
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15. Sind ſie nicht aus menſchlichem Willen 
geſchrieben worden? 


: Nein; die heiligen Menſchen Gottes ha— 


ben geredet (und alſo auch geſchrieben), 
getrieben durch den Heiligen Geiſt. 

2. Pet. 1, 21. 
16. Iſt die Heilige Schrift die untrügliche 
Wahrheit? 


Ja; denn alles, was darin von Chriſto 


geweisſaget, iſt ganz genau erfüllet 
worden. 


Matth. 26, 56. Luk. 24, 26 u. 27. Luk. 
4, 20 u. 21. 


17. Iſt es nützlich, daß man die Heilige 
Schrift fleißig leſe? 

Ja; denn wenn man von Kindheit an 
die Heilige Schrift weiß, kann ſie uns 
unterweiſen zur Seligkeit; aber wir 
müſſen Gott um ſeinen Heiligen Geiſt 
bitten, daß derſelbe unſern Verſtand 
erleuchte. 

2. Tim. 3, 15. Joh. 5, 39. 


Das 2. Kapitel. 


Von der Dreieinigkeit Gottes. 


18. Was lehrt uns die Heilige Schrift von 
der Dreieinigkeit Gottes? 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Bet 


: Gott hat ſich darin als den dreieinigen 


Gott geoffenbaret in Vater, Sohn und 
Heiligen Geiſt. 

Matth. 28, 19. 

19. Was zeuget die Heilige Schrift von 
Gott dem Vater? 

Daß er der rechte Vater ſei über alles, 
was Kinder heißt im Himmel und auf 
Erden; daß er ſei ein Vater aller Gläu⸗ 
bigen; inſonderheit, daß er der Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti ſei. 

Eph. 3, 15. 1. Kor. 8, 6. 2. Kor. 1, 3. 
20. Was wird in der Heiligen Schrift von 
Chriſto, dem Sohne Gottes, gelehrt? 

Daß er der wahre und eingeborene 
Sohn Gottes ſei. 

Pf. 2, 7. Röm. 8, 32. Joh. 1, 14. 

21. Iſt Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes, 
auch von Ewigkeit? 

Ja; er war beim Vater, ehe die Welt 
war. Sein Ausgang iſt von Anfang 
und von Ewigkeit geweſen. 

Joh. 17, 5. Micha 5, 1. 

22. Iſt er auch wahrer Gott? 
Ja; er iſt der wahrhaftige Gott und 
das ewige Leben. 

1. Joh. 5, 20. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


7 
23. Was gibt uns die Heilige Schrift von 
dem Heiligen Geiſte zu erkennen? 

Daß er ein wahrer Heiliger Geiſt ſei, 
der von dem Vater ausgehet und von 
dem Sohn geſandt wird; und gehet 


alſo aus von dem Vater und Sohn. 


Joh. 15, 26. 


24. Wird der Heilige Geiſt auch Gott ge⸗ 
nannt? 


Ja; denn als Ananias dem Heiligen 
Geiſt gelogen hatte, ſprach Petrus: Du 
haſt nicht Menſchen, ſondern Gott ge— 
logen. 

Apſtg. 5, 3 u. 4. 


25. Sind denn der Vater, Sohn und Hei⸗ 
liger Geiſt drei Götter? 


Nein; es iſt nur ein Gott, denn dieſe 
drei ſind eins. 
Mark. 12, 29. 


Das 3. Kapitel. 


Wie durch den dreieinigen Gott alles erſchaffen 


Frage: 


worden iſt. 


26. Wodurch hat Gott der Herr alles er- 
erſchaffen? 


— 8 

Antw.: Er hat alles erſchaffen durch Jeſum 
Chriſtum, durch welchen er auch die 
Welt gemacht hat. 

Eph. 3, 9. Ebr. 1, 2. 

Frage: 27. Hat auch der Heilige Geiſt in der 
Schöpfung mitgewirkt? f 

Antw.: Ja, der Himmel iſt durch das Wort des 
Herrn gemacht, und all ſein Heer durch 
den Geiſt ſeines Mundes. 

Pf. 33, 6. 

Frage: 28. In wie viel Tagen hat Gott alles er⸗ 
ſchaffen? 

Antw.: In ſechs Tagen hat Gott der Herr den 
Himmel, die Erde und alles erſchaffen; 
am ſiebenten Tage ruhete er, und ſeg— 
nete denſelben und heiligte ihn. 

1. Moſe, Kapitel 1 u. 2. 


1: 


Don der Erſchaffung des Menſchen. 
Frage: 29. Was hat Gott der Herr zu feinem 
Bilde erſchaffen? 
Antw.: Gott ſchuf den Menſchen ihm zum Bilde, 
zum Bilde Gottes ſchuf er ihn. 
| 1. Moſe 1, 5 
Frage: 30. Wie viel Menſchen hat Gott im An⸗ 
fang erſchaffen? 


Antw.: 


Frage: 
Antw. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


ET 


Nur zwei, Adam und Eva, welche die 
Stammeltern des 3 Menſchenge— 
ſchlechtes ſind. 

Apſtg. 17, 26. 


31. Woraus iſt Adam erſchaffen? 


: Aus einem Erdenkloß, und Gott blies 


ihm ein den lebendigen Odem. 

1. Moſe 2, 7. 
32. Wie ward Eva erſchaffen? 
Gott der Herr ließ einen tiefen Schlaf 
auf den Menſchen fallen, -und er nahm 
ſeiner Rippen eine, bauete ein Weib aus 
der Rippe, und brachte ſie zu ihm. 

1. Moſe 2, 21 u. 22. 
33. Wohin ſtellte Gott der Herr unſere 
erſten Eltern, Adam und Eva? 
In den Garten Eden. 

1. Moſe 2, 8. 

II. 


Von den Engeln. 

34. Sind auch Geſchöpfe in dem Himmel 
geſchaffen? 
Ja, die Engel. 

Ebr. 1, 6 u. 7. Kol. 1, 16. 
35. Was ſind Engel? 
Sie ſind dienſtbare Geiſter. 

Ebr. 1, 7 u. 14. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Zn 


36. Wozu hat Gott die heiligen Engel ge- 
ſchaff en? 


: Daß ſie den allmächtigen Gott loben 


und preiſen, und den Frommen zum 
Guten dienen ſollen. 

Jeſ. 6, 1-3. Matth. 18, 10. Pf. 34, 8. 

37. Sind einige von den Engeln abge⸗ 
fallen? 
Ja, einige verließen ihre Behauſung 
und werden zum Gericht des großen 
Tages mit ewigen Banden in Finſter⸗ 
nis behalten. 

Epiſtel Judä, Vers 6. 2. Pet. 2, 4. 

38. Wie werden ſie genannt? 


Böſe Geiſter oder Teufel. 
Luk. 7, 21. Mark. 5, 12. 
39. Was iſt ihre Art und ihr Tun? 
Sie ſind Feinde Gottes und ſuchen das 


ewige Verderben der Menſchen. 
1. Pet. 5, 8. Luk. 22, 31. 


Das 4. Kapitel. 


Von Gottes Erhaltung und Regierung 


Frage: 


der Welt. 


40. Erhält Gott der Herr auch alles, was 
er erſchaffen hat? 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 
nimmt, ſo vergehen ſie. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw. 
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: Ja, er läſſet Gras wachſen für das Vieh, 


und Saat zu Nutz des Menſchen. Er 
gibt allen Speiſe zu ſeiner Zeit. Er 
gibt auch jedermann Leben und Odem 
allenthalben. 

Bi. 104, 14. Pf. 145, 15. Apſtg. 17, 25. 
41. Kann denn ohne Gottes Erhaltung 
nichts beſtehen? 

Nein; denn wenn er den Odem weg⸗— 


Pi. 104. 29. 


42. Regieret Gott der Herr auch alles, 
was er geſchaffen hat? 


: Ja, er regieret die Leute auf Erden, 


und er wird regieren von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. 

Pf. 67, 5. 
43. Können wir Gottes Erhaltung und 


Regierung auch mit unſerm Verſtanbe be⸗ 
greifen? 


: Nein; Gottes Wege find unerforſchlich, 


es iſt unbegreiflich, wie er regieret. 
Röm. 11, 33. Pf. 147, 5. 


44 Was lehret uns dieſes Hauptſtück? 


: Daß wir auf Gott, unſern Schöpfer, 


Erhalter und Regierer vertrauen, alle 
Sorge auf ihn werfen, und ſein Reich 


— 12 
und Gerechtigkeit ſuchen ſollen, in der 
Hoffnung, daß uns ſolches alles zufal— 
len wird. 

Matth. 6, 33. 1. Pet. 5, 7. 


Das zweite Haupfflük. 


Won dem Tall des Mlenſchen in 


die Sünde. 
J. 


Von dem Suſtand des Menſchen vor 


Frage: 
Antw.: 
Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


dem Sündenfall. 

45. Wie war der Zuſtand des Menſchen 
im Paradieſe, in dem Garten Eden? 
Er war ſehr herrlich und glückſelig. 

1. Moſe 1, 27 u. 31. 
46. Iſt denn der Menſch gut erſchaffen? 
Ja, Gott hat den Menſchen gemacht 
ihm zum Bilde. 

Pred. Sal. 7, 30. 1. Moſe 1, 27. 
47. Worin beſteht das Bild Gottes? 
Das Bild Gottes beſteht darin, daß der 
Menſch nach Gott geſchaffen iſt, in recht— 
ſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

Eph. 4, 24. 


„F 

Frage: 48. Sind Adam und Eva in dem guten 

Zuſtande geblieben? 

Antw.: Nein; ſie haben geſündigt und ſind von 
Gott abgefallen, ſamt allen ihren 
Nachkommen. 

Röm. 5, 12 u. 19. 


II. 


Von dem Sündenfall des Menſchen. 

Frage: 49. Wodurch haben unſere Stammeltern 
ſich an Gott verſündigt? 

Antw.: Sie aßen von dem Baum der Erkennt⸗ 
nis des Guten und Böſen, welches Gott 
verboten und gejagt: du ſollſt nicht da⸗ 
von eſſen; denn welches Tages du davon 
iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben. 

1. Moſe 2, 17; 3, 3. 

Frage: 50. Was hat fie zu dieſer Sünde bewogen? 

Antw.: Ein böſer Geiſt hat ſie verführet, der 
genannt wird die Schlange. 

1. Moſe 3, 5 u. 13. 

Frage: 51. Wer iſt die Schlange? 

Antw.: Das iſt der Teufel und Satanas, der 
ein Mörder iſt von Anfang und iſt 
nicht beſtanden in der Wahrheit. 

f Offb. 12, 9. Joh. 8, 44. 
Frage: 52. Wodurch verführte fie der Satan? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Er ſprach: Ihr werdet mit nichten des 
Todes ſterben: — ihr werdet ſein wie 
Gott, und wiſſen, was gut und böſe iſt. 
1. Moſe 3, 1 u. 4 u. 5. 
53. Warum glaubten ſie ſo leicht? 
Sie hatten ſelber Begierde dazu, um 
verſtändig und wie Gott zu ſein. 
1. Moſe 3, 6. 


III. 


Von den Folgen des Sündenfalls. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


54. Was war die Folge von Adams Über⸗ 
tretung? 
Daß er und alle ſeine Nachkommen in 
Sünde und Tod gefallen ſind. 
Röm. 5, 12. 1. Moſe 6, 12—13. 
55. Welches iſt der Tod, der über Adam 
und ſeine Nachkommen gefolget? 
Der Tod nach Seele und Leib; daß der 
Leib ſterben und zur Erde werden muß; 
der ganze Menſch aber zum Guten un⸗ 
tüchtig und der ewigen Strafe ſchuldig 
geworden iſt. 
1. Moſe 3, 19. Pf. 14, 3. Röm. 5, 16. 


56. Wie iſt es mit Adams Nachkommen 
ergangen? 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Sl 
Alles Fleiſch verderbte ſeinen Weg, jo 
daß ſie der Herr von der Erde vertilgen 
mußte. | 

1. Moſe 6, 12 u. 13. 


57. Iſt denn niemand auf Erden ohne 
Sünde? 


Was vom Fleiſch geboren wird, iſt 


Fleiſch. Niemand iſt ohne Sünde, als 
nur allein der Sohn Gottes, der von 
dem Heiligen Geiſte empfangen iſt. 

Joh. 3, 6. Luk. 1, 35. Ebr. 7, 26. 


Frage: 58. Was haben wir daraus zu lernen? 


Antw.: 


Wir können daraus erkennen lernen, 
wie wir von Natur zum Guten untüch⸗ 
tig und Kinder des Zornes ſind, daher 


wir, in Erkenntnis unſeres Elendes, 


müſſen. 


Gottes Gnade und Erbarmung ſuchen 


Eph. 2. 2 u. 3. 


— et 


Das dritte Hauplſtück. 


Von der Grlöſung des Menſchen. 


Das 1. Kapitel. 


Von dem göttlichen Ratſchluß der Erlöſung. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


59. Hat Gott der Herr die Menſchen, 
nachdem ſie gefallen waren, ihrem Ver⸗ 
derben überlaſſen? 
Nein; er hat ſein Volk erlöſet. 

Luk. 1, 68. 
60. Wodurch hat er ſie erlöſet? 
Dadurch, daß er ſeinen eingeborenen 
Sohn gab. 5 

Joh. 3, 16. Röm. 8, 32. 
61. Wie konnte Gott ſeinen Sohn geben? 
Der mußte Menſch geboren werden, auf 
daß er durch den Tod die Macht nähme 
dem, der des Todes Gewalt hatte, das 
iſt dem Teufel. 

Ebr. 2, 14 u. 15. 2. Tim. 1, 9 u. 10. 


62. War kein anderes Mittel zu unſerer 
Erlöſung? 


Nein; es konnte kein Bruder den andern 


erlöſen. 
Pſ. 49, 8. Offb. 5, 3 u. 4. 


Frage: 


Antw.: 


a LIE 
63. Sollte nur einer, nämlich unſer Hei- 
land, für alle ſterben? 
Ja; denn wie durch eines Menſchen 
Ungehorſam viele Sünder geworden 
ſind, alſo werden auch durch Eines 


Gehorſam viele Gerechte. 
Röm. 


dm. 5, 19. 
T. 


Von der Verheißung an Adam und die 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Väter vor dem Geſetz. 


64. Wie konnten die Menſchen wiſſen, daß 
ein Erlöſer kommen und die Verſöhnung 
für unſere Sünden werden ſollte? 


: Gott der Herr ließ ſolches den Adam 


wiſſen, denn er ſprach zu der Schlange: 
Derſelbe (des Weibes Same) ſoll dir 
den Kopf zertreten und du wirſt ihn in 
die Ferſe ſtechen. 

1. Moſe 3, 15, 
65. Siehet dieſe Verheißung auf Chriſtum? 


: Ja, auf Chriſtum den Gekreuzigten. 


Kol. 2, 15. 1. Joh. 3, 8. Offb. 13, 8. 
66. Haben die Gläubigen vor der Sünd⸗ 
flut an dieſe Verheißung geglaubt? 

Ja; Abel hat im Glauben geopfert, ſo 


ſind auch Enoch und Noah Gläubige ge— 
weſen. 
Ebr. 11, 4—7. 


Ba 

Frage: 67. Wem hat Gott die Verheißung noch 
deutlicher kund getan? 

Antw.: Abraham, Iſaak und Jakob, do er 
ſprach: In dir ſollen geſegnet werden 
alle Geſchlechter auf Erden. 

1. Moſe 12, 3; 26, 4; 28, 14. Gal. 3, 16. 


IT. 


Von dem Geſetz als ein Zuchtmeiſter 
auf Chriſtum. 


Frage: 68. Wodurch hat Gott das Volk Israel 
vor Chriſti Erſcheinung unter der Zucht 
gehalten? 

Antw.: Er gab ihnen das Geſetz durch Moſe, 
vor allem gab er ihnen die zehn Gebote 
auf dem Berge Sinai, auf zwei ſteiner⸗ 
nen Tafeln geſchrieben. 

2. Moſe 20. 

Frage: 69. Wie lauten die zehn Gebote? 

Antw.: Gott redete alle dieſe Worte: Ich bin 
der Herr, dein Gott, der ich dich aus 
Egyptenland, aus dem Dienſthauſe, ge— 
führet habe. 


Das er ſte Gebot. 


Du ſollſt keine andern Götter neben mir 
haben. 


. 

Das zweite Gebot. 
Du ſollſt dir kein Bildnis noch irgend 
ein Gleichnis machen, weder des, das 
oben im Himmel, noch des, das unten 
auf Erden, oder des, das im Waſſer 

und unter der Erde iſt. Bete ſie nicht 
an und diene ihnen nicht; denn ich der 
Herr, dein Gott, bin ein eifriger Gott, 
der da heimſuchet der Väter Miſſetat an 
den Kindern bis in das dritte und 
vierte Glied, die mich haſſen; und tue 
Barmherzigkeit an vielen Tauſenden, 
die mich lieb haben, und meine Gebote 
halten. 

Das dritte Gebot. 


Du ſollſt den Namen des Herrn, deines 
Gottes, nicht mißbrauchen, denn der 
Herr wird den nicht ungeſtraft laſſen, 
der ſeinen Namen mißbraucht. 


Das dierte Gebot. 
Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn 
heiligeſt. Sechs Tage ſollſt du arbeiten 
und alle deine Dinge beſchicken, aber am 
ſiebenten Tage iſt der Sabbath des 
Herrn, deines Gottes; da ſollſt du kein 
Werk tun, noch dein Sohn, noch deine 


Tochter, noch dein Knecht, noch deine 
Magd, noch dein Vieh, noch dein Fremd— 
ling, der in deinen Toren iſt; denn in 
ſechs Tagen hat der Herr gemacht Him— 
mel und Erde, das Meer und alles, was 
darinnen iſt, und ruhete am ſiebenten 
Tage, darum ſegnete der Herr den Sab— 
bathtag, und heiligte ihn. 

Das fünfte Gebot. 
Du ſollſt deinen Vater und deine Mut⸗ 
ter ehren, auf daß du lange lebeſt in 
dem Lande, das dir der Herr, dein 
Gott, gibt. 

Das ſech ſte Gebot. 
Du ſollſt nicht töten. 

Das ſie bente Gebot. 
Du ſollſt nicht ehebrechen. 

Das achte Gebot. 
Du ſoll nicht ſtehlen. 

Das neunte Gebot. 
Du ſollſt kein falſch Zeugnis reden 
wider deinen Nächſten. 
Das zehnte Gebot. 

Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten 

Hauſes; laß dich nicht gelüſten deines 


Frage: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


= WM 
Nächſten Weibes, noch ſeines Knechtes, 
noch ſeiner Magd, noch ſeines Ochſen, 
noch ſeines Eſels, noch alles, was dein 
Nächſter hat. 
70. Was iſt der ganze Inhalt dieſer Ge⸗ 


bote? 
Antw.: 


Du ſollſt lieben Gott, deinen Herrn, 
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
und von ganzem Gemüte, und deinen 
Nächſten lieben als dich ſelbſt. 

Matth. 22, 3739. 
71. Siehet das Geſetz allein auf die äußere 
Tat? 
Nein; es ſiehet vornehmlich auf das 
Herz. 

1. Tim. 1, 5. 
72. Verbietet das Geſetz auch die inwen⸗ 
dige Luſt? 
Ja, allerdings, denn es heißt: laß dich 
nicht gelüſten. 

Röm. 7, 7. 


73. Wenn auch die Luſt zur Sünde verbo⸗ 
ten iſt, hat denn wohl jemand das Geſetz 


vollkommen gehalten? 
: Nein, ſondern alle Menſchen find unter 


der Sünde. 
Röm. 3, 9—19 u. 23. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 
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74. Wozu iſt denn das Geſetz gegeben? 
Daß es ein Zuchtmeiſter ſein ſollte auf 
Chriſtum hin; und daß die Sünde dar— 
aus erkannt werde. 
Gal. 3, 24. Röm. 3, 20. 


111, 


Von der Verheißung durch die 
Propheten. 


75. Haben auch die Propheten von der 
Zukunft Chriſti geweisſagt? 
Ja, alle Propheten von Samuel an und 
hernach haben von dieſen Tagen verkün⸗ 
diget. 

Apſtg. 3, 24. 


76. Was hat Moſes von dem Heiland ge⸗ 
redet? 


: Er ſprach: Einen Propheten wie mich 


wird der Herr dein Gott dir erwecken, 
aus dir und aus deinen Brüdern, dem 
ſollt ihr gehorchen. 
5. Moſe 18, 15. 
77. Iſt auch in den Pſalmen von Chriſto 
geweisſagt worden? 
Ja, nicht allein in Moſe und den Pro— 
pheten, ſondern auch in den Pſalmen. 
Luk. 24, 44. Pf. 2, 8, 16, 22 u. a. m. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw. 


— — 
Das 2. Kapitel. 
Von der Erlöſung durch Chriſtum. 
I. 


Von der Geburt Jeſu Chriſti. 


78. Wann iſt der Heiland in der Welt 
erſchienen? 


: Da die Zeit, die vorher verkündiget 


worden, erfüllet war, ſandte Gott ſei— 
nen Sohn. 
1. Moſe 49, 10. Luk. 2, 1. Gal. 4, 4. 
79. Wie iſt ſeine Geburt geſchehen? 
Er iſt empfangen von dem Heiligen 
Geiſt, geboren von der Jungfrau 
Maria, und ſein Name wurde Jeſus 
genannt. 
Matth. 1, 18. 25. Luk. 1, 35. 
80. Wo iſt der Heiland geboren? 
Zu Bethlehem, im jüdiſchen Lande. 
Micha 5, 1. Luk. 2, 4. 
81. Wie war ſeine Geburt? 
Arm und verachtet im Stall zu Beth— 
lehem. 
e 
82. Wo iſt der Heiland eite nend 


Zu Nazareth. 


Luk. 4, 16. 


u. 
II. 


Von der Taufe und dem Predigtamt 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Chriſti. 

83. Wann wurde Jeſus als der Sohn 
Gottes bekannt? 
In ſeinem dreißigſten Jahre, da er von 
Johannes getauft ward. Denn eine 
Stimme ſprach vom Himmel: dies iſt 
mein lieber Sohn, an welchem ich Wohl— 
gefallen habe. 

Matth. 3, 17. 
84. Womit hat der Herr Jeſus bezeuget, 
daß er der Welt Heiland iſt? 
Durch ſeine Lehre und Wundertaten. 
Er lehrte gewaltig und nicht wie die 
Schriftgelehrten; und tat viele Zeichen. 

Mark. 1, 22. Joh. 11, 47. 
85. Was war der Inhalt ſeiner Predigt? 
Tut Buße und glaubet an das Evan— 
gelium. 

Mark. 1, 15. 
86. Welche Wundertaten hat der Herr 
Jeſus getan? 
Er machte die Blinden ſehend, die Lah— 
men gehend, die Ausſätzigen rein, die 
Tauben hörend, die Stummen redend, 


rd 
er erweckte die Toten und tat andere 


Zeichen mehr. 
Luk. 7, 19 —22. 


III. 


Von dem Leiden und Sterben unſeres 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Heilandes. 
87. Was hat endlich der Herr Jeſus für 
uns getan? 
Er iſt geſtorben für unſre Sünden nach 
der Schrift. 
1. Kor. 15, 3. 
88. Was iſt eigentlich der Tod des Herrn? 


: Ein Opfer für der ganzen Welt Sünde, 


wodurch er in Ewigkeit vollendet hat, 
die geheiliget werden. 

Ebr. 10, 14. 
89. Wann hat ſein Leiden angefangen? 
In der Nacht, als er von Judas ver— 
raten ward in dem Garten Gethſemane, 
da wurde ſeine Seele betrübt bis an den 
Tod. 

Matth. 26, 36 — 38 u. 48. 
90. Wie kam er in ſolche Todes angſt? 
Der Herr warf unſer Aller Sünde auf 
ihn. 

Jeſ. 53, 6 u. 7. 


Frage: 
Antw. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


— 
91. Was folgte auf ſein Seelenleiden? 


: Er ließ ſich gefangen nehmen, verurtei— 


len und von dem heidniſchen Richter 


Pontius Pilatus zum Tode überant⸗— 
worten. 

Matth. 26 u. 27. 
92. Welches Todes iſt der Heiland geſtor⸗ 
ben? 
Er iſt gekreuziget außerhalb Jeruſalem 
zwiſchen zwei Mördern. 

Joh. 19, 17 u. 18. 


ech 1 mußte der Heiland am Kreuz 
terben 


: Uns N vom Fluch zu erlöſen, 


denn es ſteht geſchrieben: Verflucht iſt 


661 0 der am Holze hänget. 
Gal. 3 


94. ar 1 Herr Jeſus auch begraben 
worden? 


Ja; ſie legten ihn in ein neues Grab, 


welches in einen Felſen gehauen war. 
Matth. 27, 60. 


IV. 
Von Chriſti Auferſtehung und 
Himmelfahrt. 
95 Iſt der Heiland im Grabe geblieben? 
Nein; er iſt am dritten Tage auferſtan⸗ 
den, nach der Schrift. 
Luk. 24, 34. 1. Kor. 15, 4. Pf. 16, 10. 


Pr 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw. 


Zi 


96. Wovon verſichert uns ſeine Auferfte- 
bung? 


Daß wir gerecht worden find durch ſein 


Blut; denn er iſt um unſerer Sünde 
willen dahin gegeben und um unſerer 
Gerechtigkeit willen auferwecket. 

Röm. 4, 25. 


97. Wo iſt der Herr Jeſus nach ſeiner 
Auferſtehung geblieben? 


: Auf Erden hat er ſich während vierzig 


Tagen ſeinen Jüngern lebendig erzei— 

get durch mancherlei Erweiſungen und 

redete mit ihnen vom Reich Gottes. 
Apſtg 1, 3. 

98. Was geſchah am Ende der vierzig 

Tage? 5 


: Jeſus führte feine Jünger hinaus gen 


Bethanien, auf den Olberg, und fuhr 
auf gen Himmel. 
Luk. 24, 50 u. 51. Apſtg. 1, 9—11. 


99. Was hat der Herr Jeſus durch ſeine 
Himmelfahrt uns erworben? 


: Er iſt durch fein eigen Blut einmal in 


das Heilige (in den Himmel) eingegan— 
gen und hat eine ewige Erlöſung er— 
funden. 

Ebr. 9, 12. 1. Joh. 2, 1. 


2 
W. 


Von des Heilandes dreifachem Amt. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


100. Nachdem der Herr Jeſus das Werk 
der Erlöſung ausgeführt hat, wie haben 
wir ihn nun zu betrachten? 

Als unſern Propheten, Hohenprieſter 
und König. 

101. Worin beſteht ſein prophetiſches 
Amt? 

Er lehrte uns den Weg zur Seligkeit, 
weisſagte zukünftige Dinge und bekräf⸗ 
tigte ſolches mit Wundertaten; denn 
darin beſtand das Amt eines Propheten 
im alten Teſtament. 


5. Moſe 18, 15. Matth. 5, 18 u. 19. 
Matth. 20, 18 u. 19. 


102. Was hat der Heiland als Prieſter 
getan? g 

Er hat ſich ſelbſt, als Prieſter, zum 
Opfer gegeben, er betet für ſein Volk, 
er ſegnet die Seinen. 


Eph. 5, 2. Ebr. 9, 26. Joh. 17. Röm. 
8, 34. Luk. 24, 50. Eph. 1, 3. 
103. Worin beſteht Chriſti königliches 
Amt? 
Er gibt Gebote und Rechte, er regieret 
ſein Volk, er rottet ſeine Feinde aus, 


28 


er beſchützet und belohnet die Seinen. 
Joh. 13, 34. Jer. 23, 5. 1. Kor. 15, 25. 
Matth. 25, 34. 


Frage: 104. Welch ein Königreich hat Chriſtus? 

Antw.: Er hat kein irdiſches Königreich, ſondern 
ein geiſtliches Gnadenreich in ſeinen 
Gläubigen; aber ein himmliſches Reich 
der Herrlichkeit beſitzet er, wohin er end⸗ 
lich alle ſeine Gläubigen einführen wird. 

Joh. 18, 36. Luk. 1, 33; 17, 21, 2. Tim. 
4, 18. 
WE 
Don der Sendung des Heiligen Geiſtes 

und der allgemeinen Gnade. 

Frage: 105. Womit hat der Herr Jeſus nach ſei⸗ 

| ner Himmelfahrt die Seinen beſchenkt? 

Antw.: Er hat ihnen den Heiligen Geiſt gegeben 
nach ſeiner Verheißung. 

Joh. 14, 16. 

Frage: 106. Wann geſchah dieſes? 

Antw.: Am erſten Pfingſttage des neuen Teſta— 
ments. Apſtg. 2, 1—4. 

Frage: 107. Wurde der Heilige Geiſt nur allein 

g den Apoſteln gegeben? 

Antw.: Nein; Petrus ſprach: Euer und eurer 

Kinder iſt dieſe Verheißung. Gott will 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


2 


ſeinen Heiligen Geiſt geben denen, die 
ihn bitten. 
Apſtg. 2, 39. Luk. 11, 13. 


108. Was iſt des Heiligen Geiſtes Wirkung 
in den Gläubigen? 
Er zeuget von Jeſu, er tröſtet ſie, er 
heiliget fie, er leitet fie in alle Wahr- 
heit; und durch ihn wird auch die Liebe 
Gottes in die Herzen der Gläubigen 
ausgegoſſen. 
Joh. 15, 26; 16, 7-14. 1. Kor. 6, 11. 
Röm. 5, 5. 
109. Was hat der Heilige Geiſt in den 
Apoſteln beſonders gewirket? 2 
Er hat fie mit Gaben ausgerüſtet, das 
Evangelium allen Völkern zu predigen 
und mit Wundertaten zu bekräftigen. 
Apſtg. 2, 4. 


110. Sollte etwa nur das Volk Israel 
berufen werden? 


: Nein; den Juden mußte nur am erſten 


das Wort Gottes geſagt werden, her— 
nach den Heiden. 

Apſtg. 13, 46; 10. 
111. Will denn Gott, daß alle Menſchen 
ſollen ſelig werden? 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw. 


1 
Ja; Gott will, daß allen Menſchen ge— 
holfen werde und ſie zur Erkenntnis der 


Wahrheit kommen. 
1. Tim. 2, 4. 


: 112. Sind denn alle Menſchen erlöſet? 
.: Ja; Chriſtus hat ſich ſelbſt gegeben für 


alle zur Erlöſung. 

1. Tim. 2, 6; Röm. 5, 18. 
113. Nehmen alle Menſchen dieſe Erlö⸗ 
jung an? 


„: Nein; fie find nicht alle dem Evange— 


lium gehorſam. 
Röm. 10, 3. 2. Theſſ. 1, 8. 


Das 3. Kapitel. 


Von dem Glauben an Chriſtum. 
T. 


Don dem wahren Glauben. 
114. Welches ift der wahre Weg zur Se⸗ 
ligkeit? 
: Der Glaube an Jeſum Chriſtum unſern 
Heiland, und ſein vergoſſen Blut. 
Joh. 20, 31. Matth. 16, 16 u. 17. Röm. 
3, 25. 
115. Verdient der Glaube die Seligkeit? 
: Nein, ſondern er ergreift Chriſti Ver— 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


BR 


dienſt, und jo erlanget man dadurch die 
Seligkeit und das ewige Leben. ö 

Joh. 3, 36. 
116. Was iſt der wahre Glaube? 
Der Glaube iſt eine gewiſſe Zuverſicht 
des, das man hoffet, und nicht zweifelt 
an dem, das man nicht fiehet. 

Ebr. 11, 1 u. ſ. w. 
117. Was wird bei dem wahren Glauben 
erfordert? 
Herzliche Buße oder Sinnesänderung, 
daß man ſeinen verdorbenen Zuſtand 
erkenne und bereue. 

Mark. 1, 15. Röm. 7, 24. 
118. Welche weitere Veränderung ge⸗ 
ſchieht bei dem wahren Glauben im Her⸗ 
zen des Menſchen? 
Er wird bekehrt von dem Irrtum ſeines 
Weges zu Chriſto, dem Hirten und 
Biſchof unſerer Seelen. 

Jak. 5, 20. 1. Pet. 2, 25. Luk. 15, 

17-19. 


II. 


Von der Wiedergeburt und guten 


Frage: 


Werken. 


119. Wie wird im neuen Teſtament die 
Veränderung des Herzens genannt? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
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Sie wird genannt die Wiedergeburt, 
die neue Kreatur. | 
Joh. 3, 3. Gal. 6, 15. Tit. 3, 5. 


120. Wer wirket die Wiedergeburt in uns? 


Gott ſelbſt wirket die Wiedergeburt in 
uns durch ſein Wort und Geiſt, wenn 
wir ihm gehorſam find. 

1. Pet. 1, 3. Jak. 1, 18. Joh. 3, 5. 
121. Muß ein Chriſt notwendig neu gebo⸗ 
ren ſein? 

Ja; denn ohne die neue Geburt kann 
niemand das Reich Gottes ſehen. 

Joh. 3, 3 u. 5. 


122. Bringt die Wiedergeburt ein from⸗ 
mes Leben hervor? 


Ja; wer aus Gott geboren iſt, der tut 
nicht Sünde. 
1. Joh. 3, 9. 


123. Kann man nicht aus eigener Kraft 
die Sünde meiden und Gutes tun? 


Nein; denn Chriſtus ſpricht: Ohne mich 
könnet ihr nichts tun. 
Joh. 15, 5. 


124. So kommt denn ein heiliger Wandel 
allein von Chriſto und durch ſeine Gnade? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Sue 
Ja; denn Chriſtus iſt uns von Gott 
gemacht zur Weisheit und zur Gerech— 
tigkeit, zur Heiligung und zur Erlöſung. 
1. Kor. 1, 30. 
III. 


Von der Rechtfertigung. 
125. Was iſt die Rechtfertigung? 
Wenn die Gerechtigkeit Chriſti einem 
bußfertigen Sünder zugerechnet wird 
durch den Glauben. 

Röm. 4, 5. 2. Kor. 5, 21. 
126. Wird denn ein Sünder aus Gnaden 
gerecht? 
Ja, wir werden ohne Verdienſt gerecht, 
aus ſeiner Gnade, durch die Erlöſung, 
ſo durch Jeſum Chriſtum geſchehen iſt. 

Röm. 3, 24. 
127. Was nützet uns die Rechtfertigung? 
Daß wir Friede mit Gott haben, ſeine 
Kinder ſind, von dem Dienſt der Sünde 
frei, und alſo heilig werden. 

Röm. 5, 1; 8, 16. Joh. 8, 36. 

IV, 
Von der Heiligung. 

128. Was iſt die Heiligung? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 
Frage: 


Antw.: 


Die Heiligung iſt das Freiwerden von 
der Herrſchaft der Sünde und das be— 
ſtändige Fortfahren im Guten. 

Röm. 6, 22. 
129. Soll ein Chriſt heilig werden? 


Ja; denn wie er, der uns berufen hat, 
heilig iſt, ſollen auch wir in allem un— 
ſerm Wandel heilig ſein. 

1. Pet. 1, 15. 
130. Wer wirket die Heiligung in uns? 
Wir werden geheiliget und gerecht ge— 
macht durch den Namen des Herrn Jeſu 


und durch den Geiſt unſeres Gottes. 
1. Kor. 6, 11. 


W. 
Von der Gemeinde Gottes. 
131. Wie wird die Gemeinſchaft der Gläu⸗ 
bigen genannt? 


Die Gemeinde Gottes. 
1. Kor. 1, 2. 
132. Wie ſiehet der Herr Jeſus feine Ge- 
meinde an? 
Als ſeinen Leib. Er iſt das Haupt des 


Leibes, nämlich der Gemeinde. 
Kol. 1, 18. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


BR. > 

133. Sind alle, die ſich zur Gemeinde 
Gottes bekennen, wahre Glieder des Leibes 
Chriſti? 
Nein; nur die find wahre Glieder, mel- 
che durch den Glauben an Chriſtum 
Kinder Gottes geworden ſind. 

Gal. 3, 26. 
134. Sollen in der Gemeinde auch Lehrer 
und Diener jein? 
Ja; die Lehrer ſollen fleißig predigen 
und ermahnen, die Gemeinde aber ſoll 
es hören und gehorchen. 

2. Tim. 4, 2. Tit. 1, 5. Ebr. 13, 17. 


VI. f 
Von der heiligen Taufe. 


135. Wer hat die heilige Taufe eingeſetzt 
und zu unterhalten befohlen? 

Jeſus Chriſtus ſelbſt, indem er zu Jei- 
nen Jüngern alſo ſprach: Mir iſt gege⸗ 
ben alle Gewalt im Himmel und auf 
Erden. Darum gehet hin und lehret 
alle Völker und taufet ſie im Namen 
des Vaters, und des Sohnes, und des 
Heiligen Geiſtes. 

136. Iſt die heilige Taufe zur Seligkeit 

notwendig? 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw. 


Frage: 
Antw. ; 


Frage: 
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: Ja, wer da glaubet und getauft wird, 


der wird ſelig werden, wer aber nicht 
glaubet, der wird verdammet werden. 
Matth. 28, 18—20. Mark. 16, 15 u. 16. 
137. Welche Perſonen ſollen getauft wer⸗ 
den? 
Alle, die an den Herrn Jeſum glauben 
und ſich zu ihm bekehren. 
Apſtg. 2, 38. Mark. 16, 16. 


138. Wozu dient die heilige Taufe? 


: Zur Einverleibung in den Herrn Jeſum 


und in ſeine Gemeinde. 

Gal. 3, 26 u. 27. 
139. Was lehrt uns die Taufe? 
Daß wir durch die Taufe in den Tod 
Chriſti begraben werden, auf daß, gleich 
wie Chriſtus von den Toten auferwecket 
iſt durch die Herrlichkeit des Vaters, 
alſo auch wir in einem neuen Leben 
wandeln ſollen. 

Röm. 6, 4 u. 5. 


VII. 


Von dem heiligen Abendmahl. 


140. Wer hat das heilige Abendmahl ein- 
geſetzt? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


er 
Der Herr Jeſus ſelbſt, in der Nacht, da 


er verraten ward. 
Matth. 26, 26—28. 1. Kor. 11, 23-25. 


141. Womit hat er es eingeſetzt? 


Mit Brot und Wein. 
1. Kor. 11, 23—25. 


142. Wozu iſt das e Abendmahl ein⸗ 
geſetzt? 


Zum Gedächtnis des Leidens und Ster— 


bens Chriſti, zum Zeichen der Gemein⸗ 
ſchaft mit Chriſto und zur Gemeinſchaft 
der Gläubigen unter einander. 

Luk. 22, 19. 1. Kor. 11, 26; 10, 16 u. 17. 
143. Soll das heilige Abendmahl auch 
noch oft unterhalten werden? 

Ja, nach dem Exempel der erſten Chri- 
ſten. 

Apſtg. 2, 41 u. 42. 


144. Welche Perſonen ſollen es unterhal⸗ 
ten? 
Alle Getauften, Bußfertigen und Gläu⸗ 
bigen. 

Apſtg. 2, 41 u. 42. 
145. Wie ſollen nun die Glieder Chriſti 


zum Abendmahl kommen, damit ſie es zum 
Segen genießen können? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


u Be 

Mit einer bußfertigen und gläubigen 
Geſinnung, mit aufrichtiger Liebe zu 
Jeſu und den Brüdern und einem gegen 
alle Menſchen verſöhnlichen Herzen, ſo— 
wie auch mit dem redlichen Vorſatz, dem 
Heiland mit neuem Ernſt und Eifer 
nachzufolgen und ihm in guten und 


böſen Tagen treu zu bleiben bis in den 


Tod. 
1. Kor. 11, 27—29. Matth. 5, 23 u. 24. 


146. Was ſoll dabei verkündigt werden? 


Wir ſollen des Herrn Tod dabei verkün— 
digen, bis daß er kommt. 
1. Kor. 11, 26. 


147. Was hat der Herr Jeſus nach der 
Unterhaltung des Abendmahls ſeinen Jün⸗ 
gern getan? 


Er wuſch ihnen die Füße und ſprach: 
So ich nun, euer Herr und Meiſter, 
euch die Füße gewaſchen habe, ſo ſollt 
ihr auch euch unter einander die Füße 
waſchen; ein Beiſpiel habe ich euch gege— 
ben, daß ihr tut, wie ich euch getan 
habe. 
Joh. 13, 14 u. 15. 


—. 40 
Das 4. Kapitel. 
Von dem Leben und Wandel der Gläubigen. 


Frage: 148. Wie ſollen ſich die Gläubigen in ih⸗ 
rem Leben und Wandel verhalten? 

Antw.: Als die Erlöſeten des Herrn ſollen ſie 

Gott dienen in Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
keit, die ihm gefällig iſt, und ihre guten 
Werke vor den Menſchen leuchten laſſen. 

Luk. 1, 74 u. 75. Matth. 5, 16. 

Frage: 149. Hat der Herr Jeſus uns auch dafür 
ein Gebot gegeben? 

Antw.: Ja; er ſprach: Ein neu Gebot gebe ich 
euch, daß ihr euch unter einander liebet, 
wie ich euch geliebet habe. 

Joh. 13, 34. 


I. 


Von der Feindesliebe, Vermeidung der 
Rache und dem Leiden. 


Frage: 150. Sollen wir auch unſere Feinde lie⸗ 
ben? 

Antw.: Ja; Chriſtus ſpricht: Liebet eure 
Feinde; ſegnet, die euch fluchen; tut 
wohl denen, die euch haſſen; bittet für 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


2 A. 
die, ſo euch beleidigen und verfolgen; 
auf daß ihr Kinder ſeid eures Vaters 
im Himmel. 

Matth. 5, 44 u. 45. 


151. Wie ſollen wir uns verhalten, wenn 
wir von jemand beleidigt werden? 


Wir ſollen nicht Böſes mit Böſem, noch 
Scheltworte mit Scheltworten vergelten. 
1. Pet. 3, 9. Röm. 12, 17—20. 


152. Muß ein wahrer Chriſt willig leiden 
und dulden? 


Ja; es heißt: dazu ſeid ihr berufen; 

ſintemal auch Chriſtus gelitten hat für 

uns und uns ein Vorbild gelaſſen, daß 

wir ſeinen Fußſtapfen ſollen nachfolgen. 
1. Pet. 2, 21. Matth. 10, 22. 


153. Wie tröſtet der Herr Jeſus die Sei⸗ 
nen, wenn ſie in ſeiner Nachfolge leiden? 


Er ſagt: Selig ſeid ihr, wenn euch um 
meinetwillen die Menſchen ſchmähen und 
verfolgen und reden allerlei Übels wider 
euch, ſo ſie daran lügen, —ſeid fröhlich 
und getroſt, es wird euch im Himmel 
wohl belohnt werden. 

Matth. 5, 11 u. 12. 


1 
II. 


Von der Obrigkeit und dem Eid— 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


ſchwören. 


154. Wie ſollen wir uns gegen die Obrig⸗ 

keit verhalten? 

Jedermann ſei untertan der Obrigkeit, 

die Gewalt über ihn hat, denn es iſt 

keine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber 

Obrigkeit iſt, die iſt von Gott verordnet. 
Röm. 13, 1. 


155. Was ſagt der Heiland von dem Eid⸗ 
ſchwören? 


: Er ſpricht: Ich ſage euch, daß ihr aller— 


dinge nicht ſchwören ſollt. Eure Rede 
lei: jaja, nein — nein, was darüber 
iſt, das iſt vom Übel. 

Matth. 5, 34—37. 
156. Iſtidieſes von allen Eiden geſagt? 


Ja; denn Jakobus ſpricht: Vor allen 


Dingen aber, meine Brüder, ſchwöret 


nicht, weder bei dem Himmel, noch bei 
der Erde, noch mit keinem andern Eide. 
Jak. 5, 12. 


157. Was hat der Herr Jeſus von den 
unnützen Worten geſagt? 


Antw.: 


— — 
Ich ſage euch, daß die Menſchen müſſen 
Rechenſchaft geben am jüngſten Gericht, 
von einem jeden unnützen Wort, das ſie 


geredet haben. 
Matth. 12, 36. 
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Von dem Eheſtand, Eltern, Kindern, 


Frage: 
Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Geſinde und Herrſchaft. 
158. Wer hat den Eheſtand eingeſetzt? 


: Gott der Herr ſelbſt, an Adam und Eva 


im Paradies. 
1. Moſe 2, 24. 


159. Welche Perſonen mögen in den Ehe⸗ 
ſtand treten? 


Die nicht zu nahe im Geblüt und eines 
gleichen Glaubens find. 
3. Moſe 18 u. 20. 1. Kor. 7, 39; 9, 5. 


160. Mögen Eheleute auch wieder geſchie⸗ 
den werden? 


: Nein, fie ſollen nicht geſchieden werden, 


es ſei denn um Ehebruch. 
Matth. 19, 3-9. Matth. 5, 32. 


161. Wie ſollen fich Eheleute gegen ein⸗ 
ander verhalten? 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


. 
Die Männer ſollen ihre Weiber lieben 
als ihre eigenen Leiber, und die Weiber 


ſollen ihren Männern untertan ſein. 
Eph. 5, 22 u. 28. 


162. Was ſollen Eltern an ihren Kindern 
tun? 


: Sie ſollen ihre Kinder auferziehen in 


der Zucht und Vermahnung zum Herrn. 
Eph. 6, 4. 


163. Wie ſollen die Kinder gegen ihre 
Eltern ſich verhalten? 


Sie ſollen ihren Eltern gehorſam ſein 
in allen Dingen. Ehre Vater und 
Mutter, das iſt das erſte Gebot, das 
Verheißung hat. 

Kol. 3, 20. Eph. 6, 1 u. 2. 


164. Was haben Knechte und Mägde zu 
beobachten, in Anſehung ihrer Herren und 
Frauen? 


Daß ſie in allen Dingen ihren leiblichen 
Herren und Frauen gehorſam fein ſol— 
len, nicht allein mit Dienſt vor Augen, 
als den Menſchen zu gefallen, ſondern 
mit Einfältigkeit des Herzens und mit 
Gottesfurcht; ſo werden ſie von dem 


Frage: 


Antw.: 


1 
Herrn die Vergeltung des Erbes em— 
pfangen. 

Kol. 3, 22 u. 24. 


165. Wie müſſen Herren und Frauen 
gegen ihr Geſinde geſinnt ſein? 


Sie ſollen das Drohen laſſen, denn auch 


ihr Herr iſt im Himmel, und bei ihm 


iſt kein Anſehen der Perſon. 
Eph. 6, 9. 
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Von der Kirchenzucht oder Abſonderung 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


der Unbußfertigen. 


166. Wenn ein Bruder oder eine Schwe⸗ 
ſter in der Gemeinde etwa von einem Fehl⸗ 
tritt übereilt wird, wie ſoll mit denen ge- 
handelt werden? 


Solche ſollen wir mit Sanftmut ermah⸗ 
nen und ihnen wieder zurecht helfen. 
Gal. 6, 1. 


167. Wenn aber der Schuldige ſich nicht 
will unterweiſen laſſen? 


So ſollen zwei oder drei ihn abermals 
ermahnen. 
Matth. 18, 16. 


Frage: 


Antw. 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


168. Wer aber garnicht folgen will, oder 
etwa in groben Sünden lebet, was iſt mit 
dem zu tun? 


: Den ſoll man von der Gemeinde ab— 


ſondern und nichts mit ihm zu ſchaffen 
haben, auf daß er ſchamrot werde. 
Matth. 18, 17. 1. Kor. 5, 11. 2. Theſſ. 
3, 614. 
169. Wenn er ſich aber befehret? 
Dann iſt's genug, daß er von vielen 
geſtraft iſt; man muß ihm nun deſto 
mehr vergeben und ihn tröſten. 
2. Kor. 2, 6 u. 7. 


V. 


Von dem Gebet. 
170. Welches iſt das rechte Mittel, um 
alles von Gott, dem Herrn, zu erlangen? 
Das Gebet. Bittet, ſo wird euch ge— 
geben. 
Matth. 7, 7 u. 8. 


171. Muß man im Beten viele Worte 
machen? 


Nein; wir ſollen nicht viel plappern 


wie die Heiden: —denn unſer Vater im 
Himmel weiß, was wir bedürfen, ehe 
wir bitten. 

Matth. 6, 7 u. 8. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


— 


172. Wie ſollen wir Gott, den Vater, an- 
rufen? 


In dem Namen Jeſu, denn in ihm ſol— 
len ſich beugen aller Kniee; auf daß der 
Vater geehrt werde in dem Sohn. 

Joh. 14, 13. Phil. 2, 10. Röm. 19, 13. 


173. Wie hat der Herr Jeſus uns beten 
gelehrt? 


Unſer Vater in dem Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich 
komme. Dein Wille geſchehe auf Erden 
wie im Himmel. Unſer täglich Brot 
gib uns heute. Und vergieb uns un— 
ſere Schulden, wie wir unſern Schul— 
digern vergeben. Und führe uns nicht 
in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von 
dem Übel. Denn Dein iſt das Reich, 
und die Kraft, und die Herrlichkeit, in 
Ewigkeit, Amen! 
Matth. 6, 9—13. Luk. 11, 1—4. 


174. Erhöret Gott, der Herr, alle Zeit 
unſer Bitten? 


Das iſt die Freudigkeit, die wir haben 


zu ihm, ſo wir etwas bitten nach ſeinem 
Willen, ſo höret er uns. Doch verziehet 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Frage: 


Antw.: 


. 

er zuweilen mit der Erhörung, damit er 
unſern Glauben prüfe. 

1. Joh. 5, 14. Matth. 15, 22—28. 
175. Soll man den Herrn Jeſum auch an⸗ 
beten? 
Ja; ſie ſollen alle den Sohn ehren, wie 
ſie den Vater ehren, und den Namen 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti anrufen. 

Joh. 5, 23. 1. Kor. 1, 2. 
176. Wie ruft man den Herrn Jeſum an? 
Als den Mittler zwiſchen Gott und den 
Menſchen—der ſich ſelbſt gegeben hat 
für alle zur Erlöſung. 

1. Tim. 2, 5 u. 6. 


177. Was ſoll man bei dem Bitten nicht 
vergeſſen? f 


Antw.: Die Dankſagung. Laſſet eure Bitte im 


Gebet und Flehen mit Dankſagung vor 
Gott kund werden. 
Phil. 4, 6. Eph. 5, 20. 


VI. 


Bom Wiſſen und Tun. 


178. Iſt es nötig, daß man das Gute 
weiß? 

Ja, aber das Wiſſen ohne die Liebe blä- 
ſet auf. 1. Kor. 8, 1. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


179. Wie ſoll man ſich beim Wiſſen der 
offenbarten göttlichen Wahrheit verhalten? 
Klein und niedrig; denn ſo jemand 
meint, er ſei etwas, ſo er doch nichts iſt, 
der betrügt ſich ſelbſt. 

Gal. 6, 3. 
180. Was nützet denn das Wiſſen? 
Es kann uns unterweiſen, wie wir wan— 
deln ſollen in dem Hauſe Gottes, wel— 
ches iſt die Gemeinde. 

1. Tim. 3, 15. 
181. So iſt das bloße Wiſſen nicht genug? 


: Nein; wir ſollen auch Täter des Wor— 


tes ſein. 

Jak. 1, 22. 
182. Was iſt der wahren Chriſten Pflicht 
und Schuldigkeit bei allem Tun und 
Laſſen? N 
Alles, was ihr wollt, das euch die Leute 
tun ſollen, das tut ihr ihnen. Alles, 
was ihr tut, mit Worten und mit 
Werken, das tut alles in dem Namen 
des Herrn Jeſu, und danket Gott und 
dem Vater durch ihn. 

Matth. 7, 12. Kol. 3, 17. 


183. Was müſſen wir bekennen, wenn wir 
alles getan haben? 


Antw.: Wir find unnütze Knechte, wir haben 
getan, was wir zu tun ſchuldig 


waren. 
Luk. 17, 10. 


Das 5. Kapitel. 


Von dem Tode, Auferſtehung der Toten und 
dem jüngſten Gericht. 


1: 


Vom leiblichen Tode. 
Frage: 184. Was iſt das Ende dieſes natürlichen 
Lebens? 
Antw.: Das Ende des Lebens iſt der Tod? 
1. Moſe 3, 19. 
Frage: 185. Müſſen alle Menſchen ſterben? 
Antw.: Ja; es iſt dem Menſchen geſetzt, einmal 
zu ſterben. | 
Ebr. 9, 27. 
Frage: 186. Stirbt die Seele auch mit dem Leibe? 
Antw.: Nein; die Seele iſt unſterblich, welche 
auch niemand töten kann. 
Matth. 10, 28. 
Frage: 187. Wo bleibt die Seele nach dem Tode? 
Antw.: Dieſes wird uns abgebildet an dem rei— 
chen Mann und dem armen Lazarus. 
Luk. 16, 19 u. 26. 


Frage: 


Antw.: 


188. Sollen aber nicht am jüngſten Toge 
einige überbleiben, die nicht ſterben wer- 
den? 
Ja; aber die ſollen verwandelt werden 
zur Unſterblichkeit. 

1. Kor. 15, 51. 


ER 


Von der Auferſtehung der Toten. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 
Antw. 


Frage: 
Antw. 


Frage: 


189. Werden die Leiber der Verſtorbenen 
wieder auferſtehen? 
Ja; es iſt zukünftig eine Auferſtehung 
der Gerechten und Ungerechten. 

Apg. 24, 15. 
190. Wann werden die Toten auferſtehen? 


: Am jüngſten Tage. Denn es wird die 


Poſaune ſchallen, und die Toten werden 
auferſtehen unverweslich. 

Joh. 6, 39. 1. Kor. 15, 52 u. 53. 
191. Wer wird die Toten auferwecken? 


: Gott wird die Toten auferwecken durch 


Jeſum Chriſtum. 
2. Kor. 4 14. 
III. 


Vom jüngſten Gericht. 


192. Was wird nach der Auferſtehung der 
Toten folgen? 


Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 
Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


er 


Da wird ein Tag fein, an welchem Gott 
richten wird den Erdboden mit Gerech— 
tigkeit. Dann müſſen wir alle vor dem 


Richterſtuhle Chriſti offenbar werden. 
2. Kor. 5, 10. Apſtg. 17, 31. 


193. Wer wird alsdann der Richter ſein? 
Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes; denn 
der Vater richtet niemand, ſondern alles 


Gericht hat er dem Sohne übergeben. 
Joh. 5, 22 — 27. 


194. Wie wird dieſes zugehen? 

Wenn aber des Menſchen Sohn kommen 
wird in ſeiner Herrlichkeit und alle hei— 
ligen Engel mit ihm, dann wird er fit- 
zen auf dem Stuhle ſeiner Herrlichkeit 
und werden vor ihm alle Völker verſam— 
melt werden. Und er wird ſie von ein— 
ander ſcheiden, gleichwie ein Hirt die 
Schafe von den Böcken ſcheidet, und wird 
die Schafe zu ſeiner Rechten ſtellen und 


die Böcke zur Linken. 
Matth. 25, 31—33. 


195. Wird da kein Anſehen der Perſon 
ſein? 

Bei ihm gilt kein Anſehen der Perſon, 
ſondern er wird geben einem jeglichen 


nach ſeinen Werken. 
Röm. 2, 6 u. 11. 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw. 


A 


196. Wird nur allein nach den Werken 
gerichtet werden? 


Die Menſchen müſſen auch Rechenſchaft 
geben am jüngſten Gericht von einem 
jeglichen unnützen Wort, das ſie geredet 
haben. 

Matth. 12, 36. 


197. Sollen auch die verborgenen Gedan⸗ 


ken gerichtet werden? 


Der Herr wird ans Licht bringen, was 
im Finſtern verborgen iſt, und den Rat 
der Herzen offenbaren, und wird alſo 
das Verborgene der Menſchen richten. 

1. Kor. 4, 5. Röm. 2, 16. 


198. Wie wird dann das Urteil ausge⸗ 
ſprochen werden? a 


: Der König wird dann ſagen zu denen 


zu ſeiner Rechten: Kommet her, ihr Ge— 
ſegneten meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet iſt von Anbeginn 
der Welt. Dann wird er auch ſagen zu 
denen zur Linken: Gehet hin von mir, 
ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, 
das bereitet iſt dem Teufel und ſeinen 
Engeln. 
Matth. 25, 34 u. 41. 


1 
IV. 


Von dem Lohn der Frommen und der 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Antw.: 


Frage: 


Strafe der Gottloſen. 

199. Was wird dann endlich den From⸗ 
men zu Teil? 

Sie werden eingehen in das ewige Leben 
und von allen Sünden frei ſein. Da⸗ 
ſelbſt ſind ſie vor dem Stuhle Gottes 
und dienen ihm Tag und Nacht in ſei— 
nem Tempel. Und der auf dem Stuhl 
ſitzet, wird über ihnen wohnen. Sie 
wird nicht mehr hungern noch dürſten; 
es wird auch nicht auf ſie fallen die 
Sonne noch irgend eine Hitze: Denn 
das Lamm mitten im Stuhl wird ſie 


weiden und leiten zu den lebendigen 


Waſſerbrunnen, und Gott wird ab— 
wiſchen alle Tränen von ihren Augen. 
Offb. 7, 15 - 17. 
200. Wie wird es aber den Gottloſen er 
gehen? ’ 
Sie werden Pein leiden, das ewige Ver⸗ 
derben, von dem Angeſichte des Herrn 
und von ſeiner herrlichen Macht. 
2. Theſſ. 1, 9. 


201. Was haben wir zum Beſchluß aus 


dem allen zu lernen? 


ar En 
Antw. Wir haben daraus zu lernen, daß Him— 
mel und Erde dereinſt vergehen werden 
zu einer Zeit und Stunde, die niemand 
weiß, und daß alsdann der Herr zum 
Gericht erſcheinen und geben wird einem 
jeglichen nach ſeinen Werken. Daher 
wir allezeit wachen und bereit ſein 
ſollen, auf daß uns der Tag des Ge— 
richts nicht unverſehens überfalle, ſon— 
dern fertig ſtehen und mit Freuden dem 
Herrn entgegen gehen mögen, um bei 
Ihm zu ſein und zu bleiben in alle 
Ewigkeit. 
Amen. 


Das 


Apoſtoliſche Alaubensbekenninis *). 


1. 


2. 


8. 
9. 


10. 
11. 
12. 


Ich glaube an Gott den Vater, allmäch— 
tigen Schöpfer Himmels und der Erden. 


Und an Jeſum Chriſtum, feinen eingebor- 


nen Sohn, unſern Herrn, 
Der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſt, 
geboren aus der Jungfrau Maria, 


Gelitten unter Pontio Pilato, gekreuzigt, 
geſtorben und begraben, 


Am dritten Tage auferſtanden von den 
Toten, 

Aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur rech— 
ten Hand Gottes, des allmächtigen Vaters, 
Von dannen er kommen wird, zu richten 
die Lebendigen und die Toten. 
Ich glaube an den Heiligen Geiſt; 


Ich glaube an eine allgemeine chriſtliche 
Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, ’ 


Vergebung der Sünden, Int 
Auferſtehung des Fleiſches, und 
Ein ewiges Leben. Amen. 


5 *) Das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis iſt wohl 

nicht von den Apoſteln ſelbſt, ſondern erſt nach ihrer 
Zeit von der Kirche aufgeſetzt; gleichwohl wird es das 
Symbolum der Apoſtel genannt, weil es ein kurzer 
Begriff von der Lehre der Apoſtel iſt. 
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Seittafel. 


Jahre vor Chriſti Geburt. 
Schöpfung der Welt: 1. Moſe I u. 2. —Sün⸗ 


denfall der erſten Menſchen Adam und Eva: 


1. Moſe 3.— Kain und Abel: 1. Moſe 4.— 
Henoch, Methuſala, 969 Jahre alt: 1. Moſe 5. 
Sündflut, Noah, deſſen Söhne: Sem, Ham 
und Japhet: 1. Moſe 6—10. 
Turmban zu Babel, Sprachverwirrung und 
Völkertrennung: 1. Moſe 11. 


Abraham aus Ur in Chaldäa. Abrahams Be⸗ 
ruf, und Trennung von ſeinem Neffen Lot, 


Bewegung mit Melchiſedek: 1. Moſe 11, 27; 
Kap. 14. — Abrahams Glaube und Verhei⸗ 


zungen Gottes um dieſes Glaubens willen: 
1. Moſe 15—18.— Sodom und Gomorra: 
1. Moſe 1819. 


Iſaak und Ismael: 1. Moſe 21.— Iſaaks 
Opferung auf Morija: 1. Moſe 22.— Iſaaks 
Verheiratung: 1. Moſe 24.— Iſaaks Söhne: 
Eſau und 

Jakob: 1. Moſe 25 —26.— Iſaak ſegnet Jakob 
und Eſau: 1. Moſe 27.— Jakobs Flucht: 1. 
Moſe 28. Jakobs 12 Söhne: Ruben, Simeon, 
Levi, Juda, Dan, Naphthali, Gad, Aſſer, Iſa— 
ſchar, Sebulon, Joſeph, Benjamin. Jakobs 
Heimreiſe: 1. Moſe 31.— Jakobs Kampf: 1. 
5 8 32. — Die verſöhnten Brüder: 1. Moſe 


oſeph: 1. Moſe 37. —Joſephs Verkauf, Ge— 
inan und Erhöhung: 1. Moſe 37-41. 


1500 


1450 


1300 


— Die Hungersnot in Kanaan und Reiſen der 
Brüder Joſephs: 1. Moſe 42— 45. — Jakob zieht 
nach Egypten: 1. Moſe 46—47.— Joſephs 
Söhne: Ephraim und Manaſſe.— Jakobs Se— 
gen: 1. Moſe 49. 


3 es. Geburt, Auferziehung und Flucht: 
oſe 2.— Moſes Berufung und Hintritt 
935 Pharao. 2. Moſe 3—6. — Die 10 Pla⸗ 
gen Egyptens: 2. Moſe 7—11.— Das Paſſah 
und der Auszug aus Egypten: 2. Moſe 12— 
15.— Der Zug in der Wüſte: 2. Moſe 15—17. 
— Die Geſetzgebung = Sinai: 2. Moſe 20. 
— Das goldene Kalb: Moſe 32.— Aufbruch 
vom Sinai: 4. Moſe 10 — Die Kundſchafter 
(Sofua und Kaleb): 4. Moſe 13—14.— 
Die Rotte Korah: 4. Moſe 16.— Aarons 
Prieſtertrum durch den arünenden Stab be— 
ſtätigt: 4. Moſe 17.— Waſſer aus dem Felſen. 
Miriam und Aaron ſterben. 4. Moſe 20.— 
Senrige Schlangen und die eherne Schlange: 
Moſe 21.—Bileam: 4. Moſe 22— 24. — 
Moſes Segen und Tod: 5. Moſe 33—34.— 
Vierzigjähriger Zug durch die Wüſte. 


Joſua: Joſ. 1. —Der Übergang über den 
Jordan und Einnahme des Landes Kanaan: 
Joſ. 3—6.— Achans Diebſtahl. Joſ. 7. — 
Die Gibeoniten: Sof. 9. — Völlige Erobe— 
rung des Landes: Joſ. 11.— Joſuas Tod: 


Joſ. 24. 


Die Richter. Richt. 2. — Athniel, Ehud, Sam⸗ 
gar: Richt. 3. — Barak und Debora: Richt. 
4— 5. — Gideon: Richt. 6-8. — Thola, 
Jair, Jephthah, Ebzan, Elon, Abdon: 
Richt. 10—12. — Simſon: Richter 1316. 
—Eli und Samuel: 1. Sam. 1. (Zuſammen 
15 Richter). Zur Zeit der Richter: Ruth, 
Naemi, Boas: Buch Ruth. — Elis gottloſe 


Söhne: 1. Sam. 2, 12-36. 


En 


1100 Samuel. Seine Berufung: 1. Sam. 3.— 


1080 
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Krieg mit den Philiſtern: Elis Tod: 1. Sam. 
4.— Die Bundeslade bei den Philiſtern: 1. 
Sam. 5. — Die Bundeslade kommt zurück: 1. 
Sam. 6. — Sieg über die Philiſter: 1. Sam. 
7.— Israel begehrt einen König: 1. Sam. 8. 


Saul, aus dem Stamm Benjamin, erſter Kö— 
nig über Israel: 1. Sam. 9 — 12. — Sauls 
Fall: 1. Sam. 13.— Jonathans Heldentat: 1. 
Sam. 14.— Sauls Ungehorſam und Verwerfung: 
1. Sam. 15. David von Samuel geſalbt: 1. 


Sam. 16.— David, der Hirtenknabe und heilige 


Sänger. — David kommt an Sauls Hof: 1. 
Sam. 16, 14—23. — David und Goliath: 1. 
Sam. 17.— David von Saul gehaßt, muß 
fliehen: 1. Sam. 18—19. — Davids und Jona— 
thans Freundſchaftsbündnis: 1. Sam. 20.— 
David, vom Saul verfolgt: 1. Sam. 21—26. 
— Saul3 und Jonathans Tod; Davids Klage 
darüber: 1. Sam. 31, u. 2. Sam. 1. 


David, aus dem Stamm Juda, König über 
Israel: 2. Sam. 2 —5. — Davids Siege: 
2. Sam. 8.— Davids Fall: 2. Sam. 11.— 
Davids Buße: 2. Sam. 12. Abſalom em⸗ 
pört ſich: 2. Sam. 15.— Abſaloms Tod und 
Davids Klage über denſelben: 2. Sam. 18.— 
Davids Tod: 1. Kön. 2. 


Salomo, König über Israel. Sein Gebet: 
1. Kön. 3.— Salomos weiſes Urteil: 1. Kön. 
3, 16—28.— Salomos Reichtum und Macht: 
1. Kön. 4. —Der Tempelbau: 1. Kön. 6-7. 
— Einweihung des Tempels: 1. Kön. 8. — 
Salomos Abgötterei und Tod: 1. Kön. 11. 


Teilung des Reichs in Juda und Israel, Reich 
der 2 und das der 10 Stämme. Rehabeam, 
König in Juda über die 2 Stämme. Jero— 
beam I., König in Israel (zu Sichem) über die 
10 Stämme. 
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814 


802 
126 


122 


697 
640 


608 


600 
588 


539 
536 
534 
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Ahab in Israel. Der Prophet Elias und die 
Baalsprieſter: 1. Kön. 17—18.— Elias Him⸗ 
melfahrt: 2. Kön. 2, 1—15.— Eliſä Wunder: 
werke: 2. Kön. 2—4.— Eliſa und der Syrer 
Naeman, Gehaſi: 2. Kön. 5. 

erobeam LI. in Israel. Die Propheten Jo⸗ 
Set Joel, Amos, Hoſea, Micha. 2 1 
Uſia, König in Juda. Der Prophet Jeſaias. 
Hiskia, König in Juda, regiert gut 29 Jahre: 
2. Kön. 18. 
Hoſea, König in Israel. Zerſtörung dieſes 
Reiches durch Salmanaſſar, König von al 


rien; Abführung der 10 Stämme in die aſſy⸗ 


riſche Gefangenſchaft: 2. Kön. 17. 
Im Reiche Juda. 
. der Sohn Hiskias, war gottlos. 2. 
0 8 


n. 21. 
Joſias. Auffindung des Geſetzbuches. Die 
Propheten Jeremias, Zephanja, Habakuk, 
Nahum. 
Jojakim. Nebukadnezar erobert Jeruſalem. 
Erſte Wegführung aus dem Reiche Juda in die 
babyloniſche Gefangenſchaft. 2. Chron. 36, 
4—8. Der Prophet Daniel. 
Zweite Eroberung Jeruſalems und die aber- 
malige Wegführung. Der Prophet Heſekiel. 
Zedekias. Der Prophet Obadja. Zerſtörung 
der Stadt und des Tempels. Dritte Weg- 
führung jenſeits des Euphrat. Völlige Auf: 
löſung des Reichs. 
Kores (Cyrus), König der Perſer, erobert 
Babylon, unter ihm: 
Rückkehr der Inden aus der babyloniſchen Ge⸗ 
fangenſchaft. 
Serubabel und mit ihm über 42,000 Juden 
kehren zurück in ihr Vaterland und bauen 


aufs neue den Tempel. Esra 2, 64. Die Pro⸗ 


pheten Haggai und Sacharja. Die Juden 
unter perſiſcher Herrſchaft. Die Samariter 
verhindern den Tempelbau. 


519 


488 
478 


445 


1 


Der Tempelbau beginnt aufs neue und wird 
515 vollendet. 

Eſther: kerxes, König von Perſien. 

Esra, Prieſter und Schriftgelehrter, ſtellt den 
Gottesdienſt wieder her. Esra 710. 
Nehemia, Mundſchenk des perſiſchen Königs 
Artaxerxes, hilft ſeinen Brüdern in Paläſtina 
aus neuer Zerrüttung. Der Prophet Maleachi, 
der letzte im alten Bunde. 


323—175 Paläſtina bald unter egyptiſcher, bald 


170 
166 
63 


48 


unter ſyriſcher Oberherrſchaft. 


Antiohns Epiphaues wütet gegen die Juden. 
Judas Makkabäus und ſeine Brüder. 
Pompejus, der römiſche Feldherr, in Jeruſa— 
lem. Entſcheidet den Streit zwiſchen den bei— 
den Brüdern Hyrkan II. und Ariſtobulus. 


Julius Cäſar, römiſcher Feldherr, ſetzt den 
Idumäer Antipas zum Statthalter über Judäa 
ein. 


Herodes der Große von den Römern zum Kö⸗ 
nig der Juden ernannt. Er tötet Hyrkan II. 
Auguſtus, römiſcher Kaiſer. 


Herodes erneuert und verſchönert den Tempel 
zu Jeruſalem. i 


Die Geburt Jeſu Chriſti. 
II. 

Jahre nach Chriſti Geburt. 
Auguſtus ſtirbt, Tiberius wird Kaiſer. 
Das erſte Lehrjahr Jeſu Chriſti. 
Kreuzigung, Auferſtehung und Himmelfahrt 
Jeſu Chriſti. — Ausgießung des Heiligen 
Geiſtes und Stiftung der chriſtlichen Kirche. 
Stephanus, der erſte Märtyrer. 


Pauli Bekehrung und Anfang ſeiner Wirk— 
ſamkeit als Apoſtel. 
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Jakobus der Altere wird hingerichtet. 
Erſte Verſammlung der Apoſtel und Alteſten 
* A 

römiſcher Kaiſer, verfolgt in Rom die 
an und läßt viele hinrichten, worunter 
auch wahrſcheinlich Petrus und Paulus. 
Haden, Jeruſalems durch den römiſchen 
Feldherrn Titus. 
Druck der Chriſten zu Rom unter dem rö— 
miſchen Kaiſer Domitian. Der Apoſtel Jo— 
hannes auf der Inſel Patmos. 
Tertullian, großer Kirchenlehrer zu Karthago, 
ſchreibt gegen die Taufe der kleinen Kinder. 
Unter dem römiſchen Kaiſer Decius eine harte 
Ne der Chriſten im ganzen römiſchen 


Koſtantin der Große, römiſcher Kaiſer, tritt 
zum Chriſtentum über. Die chriſtliche Reli— 
gion wird Staatsreligion. 

Erſte große Rirchenverſammlung zu Nicäa. 


age Biſchof der Gothen, überſetzt die 
Heilige Schrift. 
Julian, römiſcher Kaiſer, entſagt dem Chri- 


ſtentum und befördert das Heidentum. 


ae Biſchof zu Hippo in Afrika, großer 
Kirchenlehrer. 

Chlodwig, König der Franken, wird nach dem 
Siege bei Zülpich ein Chriſt. 

Gregor der Große, Papſt. 

Muhammed, der falſche Prophet, verbreitet ſeine 
Lügen⸗ Religion durch Feuer und Schwert. 
Bonifacius, Apoſtel der Deutſchen, wird von 
den Frieſen im Jahre 755 erſchlagen. 

Karl der Große hat ein ungeheures Reich, 
ſtirbt 814. —Anſchar, Apoſtel des Nordens. 

Die Kreuzzüge nach dem heiligen Lande. Je⸗ 
ruſalem erobert. Bernhard, Abt von Clair— 
vaur. 


1165 


1384 
1415 


Be 


Peter Waldus zu Lyon. Die Waldenſer. Sie 
lehren ein lebendiges Chriſtentum, nachdem 
ſie das N. T. in die Landesſprache überſetzt; 
ſie entziehen ſich vielen Gebräuchen der ka— 
tholiſchen Kirche, beſonders der Meſſe und 
wollen ein apoſtoliſches Leben. Die Taufe 
der Erwachſenen bei ihnen zum Teil einge— 
führt. Inquiſition. Schreckliche Verfolgung 
der Waldenſer und Albigenſer. 

Wiklif, Reformator in England. 

Kirchen verſammlung zu Konſtanz, Johannes 
Huß daſelbſt am 6. Juli verbrannt. 1416 
wird Hieronymus aus Prag ebenfalls dort ver— 
brannt. 


1420—1434 Huſſitenkrieg. 


1464 


1483 
1484 
1492 


1509 
1517 


1526 
1531 


Erſte Zuſammenkunft der böhmiſchen Brüder in 
der Gegend von Reichenau. 

Martin Luther geboren. 

Zwingli geboren. 

Menno Simonis geboren in dem Dorfe Wit— 
marſum in Friesland. 

Johannes Calvin geboren. 

Am 31. Oktober ſchlägt Luther 95 Sätze ge— 
gen die Ablaßmißbräuche in der römiſchen 
Kirche an die Schloßkirche zu Wittenberg. 

Erſte Spuren von taufgeſinnten Familien in 
Marienburg und Umgegend. 

Zwingli ſtirbt zu Kappel. 


1534—1535 Heftige Verfolgungen der Taufgeſinnten 


1536 


in den Niederlanden. 

Menno Simonis, ſeit 1516 römiſcher Prieſter, 
verläßt, durch fleißiges Bibelforſchen dazu 
gebracht, die römiſche Kirche, ſchließt ſich an 
ſolche an, welche der Taufe der Erwachſenen 
zugetan ſind, und wird ihr Lehrer. Er ſchreibt 
gegen die Gräuel der Münſteriſchen Aufrührer. 
(Beweis, daß Jeſus der wahre verheißene 
David iſt, gegen die Blasphemie des Johann 
von Leyden). J g 


Be 


1538 Große Verſammlung der Mennoniten zu Bo⸗ 
cholt in Weſtphalen, wo ſie einigen Anhängern 
des Johann von Leyden entgegen ſtehen. 

1541 Johannes Calvin in Genf. 

1545 —1550 Anſiedlung von Mennoniten in und 
bei Danzig, Elbing und Königsberg. 

1546 Flucht Mennos, harter Verfolgung wegen, nach 
den Oſtſeeländern. 

1546 Luther ſtirbt am 18. Februar. 

1559 Menno Simonis ſtirbt 66 Jahre alt, am 13. 
Januar bei Oldesloe im Holſteiniſchen. 

1562—1570 Verſtärkte Verfolgung der Mennoni⸗ 
ten in den Niederlanden und große Auswande— 
rung nach Preußen in die Niederungen bei 
Tiegenhof (auf Einladung der Beſitzer von 
Tiegenhof: Simon und Steffen Loyſen) und 
Marienburg. Urbarmachung der ſumpfigen 
Landſtriche durch Entwäſſerung und Deichbau. 


1564 Johannes Calvin ſtirbt. 

1570 Dirk Philips, erſter Alteſter der preußiſchen 
Mennoniten, ſtirbt in Emden, wohin er gereiſt 
war, um Streitigkeiten zu ſchlichten. 

1586 Erſtes Bethaus der Mennoniten in Montau bei 
Graudenz. 

1610 erhalten die Mennoniten in Elbing das Bür⸗ 
gerrecht. 

1618 Anfang des 30-jührigen Krieges. 

1630 Guſtav Adolph, König von Schweden, ſtreitet 
in Deutſchland für die Freiheit der evange— 
liſchen Kirche. Er fällt 1632 bei Lützen. 


1648 Weſtphäliſcher Friede macht dem 30-jährigen 
Kriege ein Ende. 

1660 Bau der erſten Mennonitenkirche in Danzig. 

1662 Erſte Mennoniten-Anſiedlung in Nord-Amerika. 


1683 Mennoniten aus Crefeld ſiedeln in Pennſyl— 
vanien an. 
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